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Eine neue erbitterte Schlacht an der Somme.
Von der Balkanfronl.

Als die rumänische Regierung vor 8 Wochen an Oester¬
reich-Ungarn den Krieg erklärte , da glaubte die Entente,
nun werde es ein Leichtes sein, die Balkanlage mit einem
Schlag zu ihren Gunsten zu wenden, ja man gab sich sogar
der stillen Hoffnung hin , Bulgarien möchte vielleicht, durch
den neuen Feind beängstigt , einen Sonderfrieden anbieten,
wodurch man in die Lage gekommen wäre , auch die Türkei
von den Zentralmächten abzutrennen . Mit Siegeszuversicht
stürzte sich denn auH^die rumänische Hauptarmee auf das
ungeschützte Siebenbürgen und pflückte mit ihre- durch ge¬
meinste Hcimtücke vorbereiteten Ueberfall auch anfangs bil¬
lige Lorbeeren , bis man gewahr wurde, daß man selbst im
eigenen Haus bedroht war . Es besteht für uns kein Zweifel,
daß auch die Rumänen , wie alle anderen kleinen Staaten,
die sich der Entente verschrieben haben , aufs schmählichste von
dieser Eaunergesellschaft reingelegt worden sind. Rußland
hatte natürlich eine starke Hilfsarmee zum Schutz der Do-
Lrudscha und zum Angriff auf Bulgarien versprochen, und
als Rumänien endlich nach langem Zaudern mit seiner gan¬
zen Macht losschlug, um sich schnell und möglichst billig in
den Besitz der versprochenen Gebiete zu setzen, da begnügten
sich die Rüsten mit der Absendung einiger Demonstrations¬
divisionen, die verbündeten Deutschen, Bulgaren und Türken
aber vermochten auf die Weise durch einen unerwarteten
raschen Zug die ganze bulgarische Dobrudscha zu nehmen, und
durch ihren Vormarsch zur Linie Lernadowa —Konstanza die
Dobrudschafront wesentlich zu verkürzen. Der den Rumänen
drohenden Gefahr mußte natürlich durch Wegnahme von
Truppen von der Siebenbürgener Front begegnet werden,
weil die Rüsten angeblich keine Verstärkungen schicken konn¬
ten. Die fürsorgliche Gesinnung der Entente gegenüber dem
neuen Bundesgenossen zeigte sich in den allseitigen Vorwür¬
fen, Rumänien sei egoistisch, sonst hätte es zuerst seine Haupt¬
macht gegen Bulgarien egrichtet, um den Balkan für die
Entente zurückzuerobern, ehe es seine Ansprüche auf Sieben¬
bürgen und das Banat sicherstellte. Das also war der Dank,
den sich der Verräter für seinen Treubruch erwarb . Während
nun die Rumänen zur Sicherung ihrer Südostfront von der
Nordfront Truppen abziehen mußten , haben sich österreich-
tmgarische und deutsche Truppen unter dem Befehl des geni¬
alen früheren deutschen Generalstabschcfs b. Falkenhayn zum
Gegenstoß in Siebenbürgen formiert , und das Zentrum der
rumänischen Armee durch Umgehungsbewegungen entschei¬
dend geschlagen. Die kläglichen Reste dieser Armee sind über
den südlich Hermannstadt liegenden Notenturmpaß geflohen,
den größten Teil des Kriegsmaterials zurücklastend. Daß bei
der Umzingelung dieser Armee nicht mehr Gefangene ge¬
macht wurden , rührt daher , daß erstens durch konzentrisches
Feuer die Feinde ungeheure Verluste erlitten , und daß der
größte Teil der mit verzweifeltem Mut kämpfenden Ru¬
mänen tot auf dem Platze blieb , sodatz sich nur wenige ins
Gebirge retten konnten. Es wird berechnet, daß etwa der t.
Teil der für die Eroberung von Siebenbürgen eingesetzten
rumänischen Hauptkraft entscheidend geschlagen wurde . Die
Hilfsversuche der östlich anschließenden rumänischen Armee
(im Bereich von Fogaras ) kamen zu spät, und konnten die
endgültige Niederlage nicht mehr aufhalten . Auch mehrfache
rumänische Angriffe im Raum von Hatszeg —Petroseny l60
Kilometer westlich von Hermannstadt ) blieben ergebnislos
für den Feind . Gerade die hier operierenden feindlichen
Truppenkörper werden jetzt aber wohl einem Druck von Her¬
mannstadt her ausgesetzt werden können, sodaß auch für sie
vielleicht bald die Stunde geschlagen hat , da sie wieder den
Rückzug auf eigenen Boden antreten müssen. So sind die
Rumänen eigentlich nur noch auf den beiden Flügeln der
stcbmbürgischen Front im Angriff . Lei Orsova (am Ein¬
gang der Donau auf rumänisches Gebiet ) und nördlich von
Kronstadt . Die beiden Flügel werden sich natürlich aber nach
dem Schicksal des Zentrums zu richten haben , und der Name
ttalkenhavn aiebt uns die Zuversicht, daß, wenn die allge-

Wieder ein Zeppelinangriff aus London.

(WTB .) Berlin , 2. Okt. Zn der Nacht zum 2. Ok¬
tober haben mehrers Marinelustschiffe London und
Industrieanlagen am Hu mb er  erfolgreich
mit Bomben belegt . Die Luftschiffe find trotz heftiger
Beschießung durch Brandgranalen und Fliegerangriffe
unbeschädigt zurückgckehrt, vis auf eines , das «ach den
Beobachtungen anderer Luftschiffe durch das Feuer der
Abrvehrbatterien in Brand geschossen wurde und über
London abgestürzt  ist.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die englischen Berichte.
(WTB .) London , 1. Okt. Amtliche Meldung vom

Sonntag abend : Mehrere feindliche Luftschiffe über¬
flogen die Ostküste zwischen 9 Uhr abends und Mitter¬
nacht. An der Küste wurden einige Bomben abgewor-
scn. Bisher wurde kein Schaden gemeldet . Der Angriff
dauert fort and einige Luftschiffe sind in der Umgebung
von London , wo einige Geschütze tätig sind. Ein Luft¬
schiff ist in Flammen gehüllt nördlich von London ab¬
geschossen worden.

(WTB .) London , 2. Okt. Gegen Mitternacht geriet
der Zeppelin in die Lichtkegel der Scheinwerfer , und
einen Augenblick später stand das Luftschiff in Flammen
und fiel langsam herab. Das brennende Schiff beleuch¬
tete die Umgegend auf Meilen . Das Niederstürzen des
Zeppelins wurde von Tausenden von Zuschauern mit
Jubel begrüßt.

(WTB .) London , 2. Okt. Amtlich wird gemeldet:
An dem Luftangriff haben 10 Zeppeline teilgenommen.
Zwei versuchten einen Angriff auf London , wurden
aber vertrieben . Das niedergeschossene Luftschiff war
ein Fahrzeug neuester Konstruktion . Keine Verluste,
kein Schaden wurde gemeldet . ( !) Die andern 8 Zep¬
peline fuhren ziellos über die östlichen Grafschaften und
Lincolnshire und ließen aufs Geratewohl Bomben fal¬
len . Kein Schaden. Vis um 2 Uhr früh wurden vier
Leichen der Besatzung des herabgeschossenen Zeppelins,
darunter die des Kommandanten , gefunden . Sie wur¬
den unter den Trümmern des Zeppelins hervorgezogen.
Auch eins von den Maschinengewehren ist gefunden
worden.

meine Lage es einigermaßen zuläßt , Siebenbürgen in Bälde
von den rumänischen Strauchrittern befreit wird . Inzwi¬
schen ist in der Dobrudscha der deutsch-bulgarisch-türkische
Vormarsch zum Stehen gekommen, weil die Rumänen starke
Reserven herangeführt und auch von russischer Seite Hilfe
erhalten haben . Ob hier irgend welche neuen Kampfhand¬
lungen nach Vorbereitung der Gegner folgen werden, kann
heute noch nicht gesagt werden. Interessant sind die letz¬
ten Meldungen , wonach rumänische Truppen südlich von Bu¬
karest, also wahrscheinlich in der Nähe von Rustschuk, über
die Donau gekonrmeu sind. Der letzte bulgarische Bericht
meldet, daß Anstalten getrosfen sind, den Feind wieder zu
vertreiben . Es scheint hier ein rumänischer Bluffversuch
vorzuliegen, denn soviel Truppen , um etwa unsere Dobru-
dschaarmee im Rücken ernstlich bedrohen zu können, bringen
die Rumänen unbeobachtet nicht über die Donau , Versuche
mit kleineren Truppcnkörpcrn aber sind strategisch wertlos.
Größeres Interesse fordert auch wieder der Kampf an der
Salonikifront , der seit neuestem schärfere Formen angenom¬
men hat . Die Engländer sind über die Struma gekommen,
werden aber energisch empfangen , und dicht südlich von Mo-
nastir , um den 2700 Meter hohen Kaimakcalan , finden er¬
bitterte Kämpfe statt . Die Alliierten greifen demnach an
beiden Flügeln der Front mit erheblichen Kräften an , zum
großen Teil wohl deshalb , weil sie für ihre Machenschaften
in Griechenland eine kampffreudige Stimmung brauchen, die

anscheinend trotz erheblicher „Förderung " dem griechischen
Volk immer noch nicht in dem gewünschten Grade beige¬
bracht werden konnte. O. S.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

Wieder ein Großkampftag nördlich der Somme . — Der
Feind unter schweren Verlusten völlig abgewiesen.

(WTB .) Großes Hauptquartier » 2. Oktober. (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Gcneralseldmarschalls Kronprinz Rupprecht
von Bayern : Auf dem Schlachtfeld nörd¬
lich der Somme wieder ein Großkampf¬
tag.  Auf über 2V Kilometer breiter Front zwischen
Thkcpval und Nancourt brachen die Engländer und
Franzosen nach äußerster Steigerung ihres Borberei¬
tungsfeuers zum Angriff vor. Vielfach erfuhren sie be¬
reits durch unsere gutgcleitetc Artillerie blutige Ab¬
weisung , cingedrungene Abteilungen unterlagen in er¬
bittertem Nahkampf unserer unerschütterlichen Infan¬
terie . Hart nördlich der Somme wurde ein französischer
Tcilangriff abgeschlagen. Die Schlacht dauerte die Nacht
hindurch fort und ist noch in vollem Gange . Südlich
der Somme teilweise lebhafter Artillerickampf.

Front des deutschen Kronprinzen:  Nörd¬
lich von Lemesnil (Champagne ) brachte eine deutsche
Erkundungsabteilung aus einer gelungenen Unterneh¬
mung einen Osfizier , 38 Mann gefangen ein . Militä¬
rische Anlagen von Calais wurden von einem unserer
Luftschiffe angegriffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front de-
Generalfrldmarschalls Prinz Leopold von Bay¬
ern:  Westlich von Luck nahm die Feuertätigkeit stän¬
dig zu. Ansätze zu feindlichen Angriffen erstickten in
uns-rm Sperrfeuer . Auch die Versuche der russische» Ar¬
tillerie , die Infanterie durch ihr auf die eigenen
Schützengräben gerichtetes Feuer vorzutreiben , änder¬
ten hieran nichts. Bei Wojnin entspannen sich kurze
Nahkämpfe . Der von Generalleutnant Melior ge¬
führte Gegenstoß führte zur Eroberung der von den
Russen am 3V. September genommenen Stellung nörd¬
lich von Graberka, der Feind ließ über 1500 Gefangene
in unserer Hand. Seine Versuche uns wieder zurückzu¬
werfen , find ebenso wie seine erneuten Angriffe beider¬
seits der Bahn Brody —Lemberg gescheitert, wo über
200 Gefangene eingebracht wurden.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog
Karl:  Die Kämpfe nahmen östlich der Zlota Lipa
um geringe , von den Russen gewonnene Stellungsteilc
ihren Fortgang.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Beiderseits der Gr. Kokel haben die Rumänen Gelände
gewonnen . Bei und nördlich von Orsowa hatten An¬
griffe unserer Verbündeten Erfolg . Im Hötzingerge-
birge wurden feindliche Angriffe beiderseits des Strell-
(Sztrigy -)Tales abgeschlagen. Die Oboroca -Höhe wurde
von österreich-ungarischen Truppen genommen.

Balkankriegsschauplatz:  Front des Ge-
neralseldmarschalls von Mackensen: Südlich von
Bukarest haben feindliche Truppen aus
dem rechten Donauufer Fuß gefaßt.  Süd¬
westlich von Topraisar wurden Angriffe des Gegners
abgewicsen.

Mazedonische Front:  Die heftigen Kämpfe
am Kajmakcola dauern an . Nordwestlich des Tahino-
sees werden auf das östliche Strumaufer vorgcdrungene
englische Abteilungen angegriffen.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.



Der englische Heeresbericht.
(WTB .) London, 2. Okt. Amtlicher Bericht vom

1. Oktober, nachmittags : Wir machten zwischen Flcrs
und Le Sars Fortschritte . Wir vertrieben den Feind
von dem Gelände , das er bei der Stuf -Schanze im Ab¬
schnitt von Thiepval innehatte . Wir nahmen die Schwa¬
benschanze so gut wie ganz. Weiter nach Osten haben
wir unsere Posten ein gutes Stück über die ursprüng¬
liche Frontlinie hinaus vorgeschoben. Bei di"ffr Opera¬
tion haben die neuen Panzerautomobile wertvolle Ar¬
beit geleistet, indem sie die feindlichen Grüben hinter
der 'eorgehenden Infanterie säuberten . Das Dorf
Lsanskoy wurde von unserer Artillerie mit Erfolg be¬
schossen und ein Munitionsstapel in die Luft gesprengt.
Seit dem 18. September haben wir zwischen Ancre und
Somme 24 Feldkanonen, 3 Haubitzen und 3 schwere
Haubitzen erbeutet und vom 1. Juli bis zum 30. Sep¬
tember dort 588 Offiziere und 26147 Mann gefangen
genommen. ^

letzte bulgarische Bericht.
(WTB .) Sofia , 2. Okt. Eeneralstabsberichtvom 2. Okt.

MazedonischeFront: Vom Prespaseo bis zur Höhe 1941,
südlich des Kaimakcalan lebhafte Artillerietätigkeit ohne
Jnfanterieunternehmungen. Infolge des heftigen' Feuers der
Artillerie auf den Gipfel des Kaimakcalan und auf die Höhe
2368 und um überflüssige Verluste zu vermeiden, erhielten
unsere Truppen den Befehl, sich auf die Hauptstellung zurück¬
zuziehen. Im Moglenicatal heftiges beiderseitiges Artillerie-
feuer. Westlich und östlich des Wardar schwaches Artillerie¬
feuer. Am Fuße der Belansica-Planina Patrouillengefechte
nahe der Station Poroy mit günstigem Ausgang für uns.
An der Strumafront gelang es feindlichen Bataillonen , die
unter dem Schutz eines orkanartigen Feuers vorrückten, die
Dörfer Karadschaköj, Leniköj und Nevolen zu besetzen. Durch
Gegenangriffe verjagten wir den Feind aus den beiden
letztgenannten Dörfern und warfen ihn wieder bis in sein-
früheren Stellungen zurück. Der Kampf bei Karadschaköj
bauert an. An der Aegäischen Küste beschoß die feindliche
Flotte ohne Erfolg die Höhen nördlich des Dorfes Orjano.
— Mazedonisch« Front : An der Donau bei Hahavo (zwischen
Rustschuk und Tutrakan) brachte der Feind auf Fahrzeugen
mehrere Bataillone aus unser Ufer. Es sind Maßnahmen
getroffen worden, den Gegner anzugreisen und zu verjagen.
In der Dobrudscha versuchten zwei russische Divisionen zwei¬
mal gegen unsere Truppen auf der Linie Beszhaul—Amza-
tscha—Topraisar vorzugehen, wurden aber zum Rückzug
unter unserem Artillerie- und Jnfanterieseuer gezwungen.
An der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

Aus der Dobrudscha.
Berlin , 1. Okt. Laut „Berliner Lokalanzeiger" mel¬

det der „Pester Lloyd" aus Sofia : Nach den neuesten
Meldungen wurde die Eisenbahnbrücke bei Cernavoda s
durch die wiederholten Fliegerangriffe so stark be- !
schädigt, dag sie für den Verkehr nicht mehr benutzbar ist.

Unsere U-Boote.
(WTB .) Amsterdam, 2. Okt. Die Blätter melden,

datz in der Nacht zum Donnerstag die Küstenwache
von Terschelling knapp an der Küste ein Licht bemerkte.
Man fürchtete, datz ein Schiff gestrandet sei. Das Mo¬
torrettungsboot Vrandaris entdeckte dann nach mehr¬
stündigem Suchen ein Fahrzeug , das an der Küste vor
Anker lag. Es war ein englischer Fischdampfer, der
von einem deutschen Unterseeboot »vezaenommsn wor¬
den war . An Bord befanden sich3 bewaffnete Matrosen,
die das Schiff einbringen sollten.

(WTB .) London, 2. Okt. Lloyds melden aus Fal-
mouth : Die englischen Segelschiffe „William Goerge"
(151 Tonnen ) und „Pearl ", sowie das norwraischr
Segelschiff „Emanuel " (246 Tonnen ) wurden versenkt.
Die Besatzung des ..Pearl " wurde gelandet.

(WTB .) Christian !«, 2. Okt. Aus Vadsö wird ge¬
meldet : Die norwegischen Dampfer „Sinsen " (1925
Tonnen ) und „Navn " (1260 Tonnen ) wurden von
einem deutschen Unterseeboot vor der Murman -Küste
versenkt. Die Besatzungen wurden gelandet.

Italien und der Vatikan.
Der Papst gegen die Beschlagnahme des

Palazzo Venezia.
(WTB .) Rom, 3. Okt. (Ag. Stef .) Mehrere aus¬

ländische Blätter veröffentlichen einen Protest , den
Casparri im Namen des Papstes den diplomatischen

Amtliche Bekanntmachungen.
Anmeldung des Bedarfs an Obst.

Sämtliche Verbraucher von Obst werden aufgefordert,
soweit sie ihren Bedarf an Obst nicht selbst erzeugen, diesen
umgehend bei ihrer Ortsbehörde anzumelden.

Als Bedarf ist der durchschnittliche Verbrauch von Obst
in den letzten 3 Jahren nach bestem Wissen und Gewissen
anzugeben.

Die wirkliche Zuteilung muß Vorbehalten bleiben.
Die (Stadt -) Schultheißenämter wollen den Gesamt¬

bedarf spätestens im Laufe des S. Oktober dem Oberamt tele¬
phonisch berichten und einen etwaigen Uebcrschuß an Obst
bei den Erzeugern der Gemeinde'namhaft machen, da ge¬
plant ist, mit den in jeder Gemeinde aufzukaufendenObst¬
mengen zunächst den Bedarf der eigenen Gemeinde zu decken.

Nach dem 5. Oktober d. I . eingehende Bedarfsanmel¬
dungen können nicht mehr berücksichtigt werden.

Calw, den 2. Okt. 1916.
K. Oberamt: Binder.

Vertretern beim Heiligen Stuhl überreicht hat bezüglich
des Dekrets, wodurch der Palazzo Venezia als Staats¬
gut beschlagnahmt wird . Es heitzt darin : Der heilige
Stuhl kann nicht umhin , ar^ die aus dieser Maßnahme
sich ergebende Verletzung seiner heiligsten Rechts Nach¬
druck zu legen. In der Tat ist der Palazzo Venezia die
gesetzliche Residenz des Botschafters Sr . apostolischen
Majestät beim Heiligen Stuhl . Datz jener gegenwärtig
fern weilt , entkleidet den Erlaß dieses Charakters nicht,
da die Abwesenheit bloß vorübergehender Natur und
nur eine Folge der durch den Krieg für die Vertreter
der Zentralmächte erwachsenen anorinalen Verhält¬
nisse ist. Die italienische Regierung betrachtet ja den
Vertreter Oesterreich-Ungarns beim Heiligen Stuhl als
noch im Besitz und in wirklicher Ausübung seiner dip¬
lomatischen Mission befindlich, da sie bekanntermaßen
deutlich erklärt hat , der genannte Botschafter und die
Gesandten Bayerns und Preußens könnten frei und in
voller Sicherheit in Rom bleiben . Diese Beschlagnahme
einer dauernden Residenz eines Vertreters einer frem¬
den Macht am Heiligen Stuhl bildet an sich eine Be¬
leidigung des Heiligen Stuhls und eine Verletzung des
ihm zukommenden Vertretungsrechts , das ihm auch
durch das Gesetz vom 13. Mai 1871 gewährleistet ist.
Gegen diesen Akt, der einen neuen Beweis der anor¬
malen Lage des Heiligen Stuhles bedeutet , hat der
Unterzeichnete Kardinal auf Weisung und namens Sr.
Heiligkeit formell feierlich Protest zu erheben .und Ew.
Exzellenz zu bitten , denselben Ihrer Regierung zur
Kenntnis zu bringen , dies in der Zuversicht, daß Ew.
Exzellenz die Aufmerksamkeit der italienischen Re¬
gierung auf das Unregelmäßige ihres Verhaltens len¬
ken werden, desgleichen auf die Tatsache, daß sie nicht
auf dem Wege blieb, zu dem sie sich verpflichtet hatte.

Die italienische Ausrede.
(WTB .) Bern, 3. Okt. Eine von der „Ag. Stef ." ver¬

breitete Note erklärt zu dem Protest des Vatikans wegen
der Beschlagnahme des Palazzo Venezia, daß dieser von aus¬
ländischen Blättern veröffentlichte Prot -V selbst wenn er
existiere, durch das Dekret vom 26.. August keineswegs ge¬
rechtfertigt sei. Das Dekret könne nur als Kriegsmaßnahme
betrachtet werden. Das Dekret betreffend die feindlichen
Staatsangehörigen verletze durch seine Vestimmunam in
keiner Meise die Rechte und Prinzipien des Heiligen Stuh¬
les. Der Palast habe seit der Abreise des österreich-unga¬
rischen Botschafters beim Vatikan aufgchört, die Residenz
dieses diplomatischenVertreters zu sein. Die Beschlagnahme
habe mit den diplomatischen Prinzipien des Heiligen Stuhles
und der Vertretung bei demselben nichts zu tun. Man habe
ja eine Frist gesetzt, um die Archive und das Mobiliar der
Botschaft in Sicherheit zu bringen. Auch sei das Dekret
dem Papst übermittelt worden.

Bon den Neutralen.
Die Wirren in Griechenland.

(WTB .) Athen . 2. Okt. Reuter meldet : Die Re¬
servistenoerbände, die Zaimis auszulösen versucht hatte,
sind wiederum aktiv aufgetreten und haben in Nauplia
und anderen Orten Unruhen verursacht. Sie haben be¬
schlossen, im Falle eines Mobilmachungsbefehls sich mit
dem König in Verbindung zu setzen und gegebenenfalls

den Militärdienst zu verweigern . Dem Ncuterschen Be«
richterstatter wurde von einer Persönlichkeit aus der
Umgehung des Königs gesagt, daß man .Griechenland
Zeit lassen müsse, wenn man haben wolle, daß es mit
der Entente gehe. Es müsse zuerst der Eindruck, der
durch die Ankunft der Flotte der Alliierten ausgeübt
worden sei, beseitigt werden, sonst würden auf die
Kriegserklärung Desertionen und andere Insubordina¬
tionen folgen.

(WTB .) Athen, 2. Okt. Reuter meldet : Die Re¬
gierung ist noch in Unkenntnis über die Absichten der
Entente . Sie wird wahrscheinlich am Montag zurück-
treten . Es scheint, daß die Entente entschlossen ist, sich
eines Druckes auf Griechenland zu enthalten und ihm
nicht irgend ein Politik aufzudrängen . Es soll Griechen¬
land gestattet werden, selbst über seinen Weg zu ent¬
scheiden.

(WTB .) London. 2. Okt. Dem „Daily Telegraph"
wird aus Kanea gemeldet, daß General Danglis , der
am Freitag in Kanea eingetroffen ist, zum dritten
Mitglied der provisorischen Regierung ernannt wurde.
Die provisorische Negierung hat heute eine Verordnung
erlassen, durch die der Eid für die Beaniten und Mi¬
litärpersonen abgeändert wird . Der Name des Königs
wurde ans der Eidesformel gestrichen und an seine
Stelle die provisorischeRegierung gesetzt.

(WTB .) Eens, 2. Okt. Wie der „Matin " aus Athen
meldet, besetzte das Heer der nationalen Verteidigung
Aikaterini und nahm eine griechische Kompagnie ge¬
fangen. Wie weiter gemeldet wird , hat Sotiris den
Posten als Chef des Generalstabs an Stelle von Mu-
schopolis abgelehnt . Alle Reservisten auf Kreta sind un¬
ter die Waffen gerufen worden.

(WTB .) Genf, 2. Okt. Wie das „Journal " aus
Athen meldet, wurden 10 Zöglinge der Marineschule,
die von Phaleron aus an Bord aufständischer griechi¬
scher Schiffe zu gelangen versuchten, verhaftet.

(WTB .) Gens, 2. Okt. Wie der. „Matin " aus Sa¬
loniki meldet, wird der Ausschuß der nationalen Ver¬
teidigung Abordnungen der Zivilbevölkerung und des
Heeres nach Kreta senden, um sich mit Venizelcs ins
Einvernehmen zu setzen.

(WTB .) London, 3 .Okt. „Daily Chroniclc" erfährt
aus Athen, daß in Mitylene eine große Kundgebung für
den Anschluß an die revolutionäre Bewegung staltfand. In
einer Volksversammlung wurde beschlossen, die provisorische
Regierung zu unterstützen. Hierauf begab sich die Menge
nach dem französischen Quartier, wo Reden gehalten wurden,
und schließlich zum englischen Konsulat, wo der Konsul eine
Ansprache hielt, in der er an die alte Freundschaft( !) zwi¬
schen England und Griechenlanderinnerte uird die Hoffnung
aussprach, daß nach siegreicher Beendigung des Krieges die
griechischen Aspirationen erfüllt werden mögen. Die Stadt
trägt in Erwartung der Ankunft Venizelos ' Festschmuck.

(WTB .) Athen, 3. Okt. (Reuter.) General Danalis ist
von Kreta nach Saloniki abgcrelst, um dort die nationale
Vcrteidigungsarmee zu organisieren.

Zum deutsch-schweizerischen Handelsabkommen.
(WTV .) Bern , 2. Okt. Zu dem Handelsabkommen

mit Deutschland schreibt das „Berner Tagblatt " u. a.:
Es war ein vollkommener Mißerfolg , so meldete uns
der Bundesrat , nachdem die Unterhändler aus Paris
zurückgekommen waren . Heute können wir mit Ver¬
gnügen auf einer anderen Front den Erfolg konstatie¬
ren, der uns jedenfalls das Nötige in der Einfuhr not¬
wendiger Waren bringt . Deutschland hat durch die Ver¬
handlungen gezeigt, daß es sich durch den Krieg absolut
nicht aus dem Gleise werfen läßt . Was uns besonders
angenehm berührt , ist der Umstand, daß Deutschland
von uns nichts verlangt hat , wodurch wir mit anderen
Mächtegruppen in Konflikt kommen könnten. Daß sich
Deutschland versichert, daß nicht seine Kohlen und sein
Eisen zur Herstellung des Kriegsmaterials für die En¬
tente benutzt werden soll, ist begreiflich. Deutschland hat
durch den Vertrag wieder einmal den Beweis geliefert,
daß es uns ein ehrlicher und wohlwollender Nachbar
sein will . — Der „Bund " schreibt u. a.: Man darf dar¬
auf vertrauen , daß das Abkommen in dem gleichen Geist
des Entgegenkommens ausgeführt werden wird , in dem
es abgeschlossen wurde . Es ist zu hoffen, daß nun der
Austausch eigener Erzeugnisse in reibungslosem Ver¬
kehr sich abwickeln wird , um den dringenden Bedürf¬
nissen beider Teile entgegenzukommen.

der Annahme von Zeichnungen auf Kriegsanleihe:
Domiersmg, HmA. Oktober, Ähr mittags



Französisch« Propaganda in der Schweiz.
Frankfurt , 2. Okt. Die „Frankfurter Zeitung " meldet aus

Dein : Seit kurzem erscheint in Neuenburg allmonatlich ein
Plättchen , das sich harmlos „La Petite Gazette" nennt und
Zeitungen zum kostenfreien Nachdruck zugcstellt wird . Der
Leitartikel der letzten Nummer , der unglaubliche Angriffe ge¬
gen die Obersten Egli , Wattenwyl und de Loys enthielt , ver¬
anlagt den Berner „Bund " zu der Feststellung, dag es dem¬
nach in der Schweiz ein von einer anonymen Redaktion im
unentgeltlichen Pressedienst vertriebenes Blatt gibt , das
höhere schweizerische Offiziere in den Verdacht bringen will,
sie seien von einer gewissen Hochfinanz bestochen, die Neu¬
tralität des Landes zu verraten und dabei sei ihnen Straf¬
losigkeit nahezu zugesagt. Woher , fragt der „Bund ", stammt
das Geld, das den namenlosen Anschwärzern erlaubt , ihr
Blatt kostenlos zu vertreiben ? Der „Bund " vermutet , dag
der letzthin vielgenannte französische Propagandasonds da¬
hinter steht.

Wilson im Wahlkampf.
Berlin , 3. Okt. Dem „Berliner Lokalanzeiger" zu¬

folge meldet die „Frankfurter Zeitung " aus Newyork:
Wilson hielt seine erste bedeutsame Wahlrede . Er pro¬
phezeite das; im Falle des Sieges der Republikaner
Amerika in der einen oder der anderen Form in den
europäischen Krieg verwickelt würde. Unter Wilsons
Anhängern scheint die Meinung zu herrschen, daß seine
Aussichten gering sind. Sie wetten 2 : 1 gegen ihn.

Von unfern Feinden.
Die Wirkung der Zeppelinangriffe auf Bukarest.
Frankfurt , 2. Okt. Die „Frankfurter Zeitung " mel¬

det aus Wien , 2. Oktober: Nach Mitteilungen eines
deutschen Fliegers in Sofia ist Bukarest in ein Flam¬
menmeer gehüllt. Ganze Stadtteile brennen.

Zum Miuisterwechsel in Rußland.
(WTB .) Berlin , 3. Okt. Vor der Annahme , daß der

neue Minisiermechsel in Rußland eine Aenderung der russi¬
schen Kriegspolitik bedeuten könnte, warnt die „Germania ".
Das Ministerium des Innern sei wohl dasjenige , das für
oder gegen den Krieg zuletzt am allerwenigsten bestimme»»
in Frage käme. Man dürfe die jetzige Berufung Protopo-
pows auf wirtschaftliche Schwierigkeiten zurückführen.

Einführung der Dienstpflicht in Australien.
(WTB .) Lodon, 3. Okt. Die „Times " erfährt aus

Melbourne , baß alle unverheirateten Männer im Alter
von —35 Jahren zum Militärdienst aufgerufen wur¬
den. Sie müssen sich in alphabetischer Ordnung zwischen
dem 2. und dem 13. Oktober anmelden . Vom Militär¬
dienst befreit sind nur Söhne von Familien , die bereits
die Hälfte ihrer Söhne im Dienst haben und Söhne
hilfsbedürftiger Familien , die ihre Eltern unterstützen.
Der Streit für und gegen die Dienstpflicht wird mit
großem Eifer und von Seiten der Dienstpflichtanhänger
mit großer Erbitterung geführt.

lWTV .) London, 1. Okt. „Daily Chronicle " meldet
aus Melbourne vom 20. September : Die Versuche der So¬
zialisten , die Gewerkschaften zu radikalen Maßregeln gegen
die Einführung der Dienstpflicht zu bewegen, sind mißglückt.
Es wurde heute bekannt gemacht, daß alle unverheirateten
Männer zwischen 21 und 35 Jahren in Abwartung des Er¬
gebnisses der Volksabstimmung über die Dienstpflicht zum
militärischen Dienst im Inlands aufgerusen werden sollen.
Die Aufgerufenen werden nach ärztlicher Untersuchung, so¬
weit sie nicht vom Militärdienst befreit sind, sofort nach den

Militärlagern geschickt werden . Von den 75 Mitgliedern des
Repräsentantenhauses haben nur 18 ein Manifest gegen die
Dienstpflicht unterzeichnet, von den 36 Senatoren 16.

Gärung in Portugal.
Budapest , 2. Okt. „Bester Lloyd" läßt sich von seinem

Sonderberichterstatter aus Badajoz drahten : Als die beiden
Kammern in Lissabon zum Nationalkongreß zusammentraten,
um über die Revision der Verfassung zu beraten , erwies sich
die aufgebotcne Garde als ohnmächtig gegenüber der Empö¬
rung der von Minute zu Minute anwachsenden Volksmenge,
welche nichts Geringeres plante , als den Kongreßpalast zu
erstürmen, und die fortgesetzt in die Rufe ausbrach : Wir
wollen keinen Krieg , wir wollen Brot und Arbeit . Es kam
zu einem blutigen Handgemenge , wobei zahlreiche Personen
schwer verwundet wurden . Kein einziges portugiesisches Re¬
giment hat bisher Portugal mit der Bestimmung nach dem
Kriegsschauplatz verlassen. Der Rücktritt des Ministerpräsi¬
denten steht bevor.

Vermischte Nachrichten.
Zum Geburtstag Hindenburgs.

(WTB .) Berlin , 2. Okt. Zur heutigen Feier des
Geburtstages des Generalfeldmarschalls von Hinden-
burg fand beim Kaiser mittags Tafel statt , zu der die
Militärbevollmächtigten der verbündeten Staaten , der
Chef des Admiralstabes und die Abteilungschefs des
Eeneralstabs geladen waren . Seine Majestät hielt bei
der Tafel folgende Ansprache: Mein lieber General¬
feldmarschall! Im Namen der gesamten Armee spreche
ich Ihnen meinen herzlichen Glückwunsch zum heutigen
Tage aus . Durch das Vertrauen Ihres allerhöchsten
Kriegsherrn an die Spitze des Eeneralstabs berufen,
sind Sie getragen vom Vertrauen des deutsche» Volkes
und ich darf wohl sagen, aller verbündeten Völker.
Möge Gott Ihnen bescheren, den gewaltigen Weltkrieg
zum endgültigen Sieg zu führen , der unseren verbünde¬
ten Völkern die Freiheit bringen soll, für die wir
kämpfen. Gott möge Ihren Entschlüßen nahe stehen und
uns Ihre Gesundheit erhalten . Ich erhebe mein Glas
mit dem Rufe : Seine Exzellenz der Eeneralfeldmar-
schall von Hindenburg Hurra ! — Aus Anlaß des Ge¬
burtstages des Generalfcldmarschalls verlieh der Kaiser
eine Reihe von Ordensauszeichnungen an Offiziere
des Generalstabs.

(WTB .) Berlin ,3. Okt. Bei der gestrigen Gedenkfeier
ihres 25jährigen Bestehens sandte die Berliner Mission in
Deutsch-Ostafrika auch ein Huldigungstelegramm an Hinden¬
burg mit dxm Wunsche, daß ein voller Sieg unserem Volke
dauerhaften Frieden , Freiheit des Wirkens und auch seinen
Kolonialbesitz und seine Missionsfelder wiedergebe.

Die nächste RsichsLagssitzung.
(WTB .) Berlin , 2. Okt. Die nächste Sitzung des

Reichstags findet nicht, wie ursprünglich beabsichtigt
war , am 8. Oktober, sondern erst Mittwoch, den 11. Ok¬
tober statt.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 2. Oktober 1916.

Das eiserne Kreuz.
Verliehen wurde das eiserne Kreuz 2. Klaffe dem Wil¬

helm Kömpf, im Pionier -Bat . Nr . 13, Inhaber der silbernen
Verdienstmedaille , Sohn des Iohs . Komps, Maschinenstricker
in Calw , ferner nebst der silbernen Verdienstmedaille dem

Reservisten im Res.-Jnf .-Reg . 119 Johann Michael Mohr
auf dem Windhof Gde. Calw.

Graf Zeppelin zur Kriegsanleihe.
Ich habe das unbedingte Vertrauen zur Klugheit des

deutschen Volkes, daß es jetzt am wenigsten säumen wird,
seine Ersparnisse in der vorteilhaften Kriegsanleihe anzu¬
legen, wo es sich darum handelt , dem Heere die Mittel zur
Ausführung der den endlichen Sieg bringenden Unterneh¬
mungen vollends zu gewähren . Eingedenk, daß ohne Mil¬
lionen kleinster Quellen kein mächtiger Strom sich bildet,
wird kein deutscher Mann und keine deutsche Frau die gering«
Mühe scheuen, diese Pflicht zu erfüllen . Wenn ich an Ech¬
terdingen denke, bin ich des Erfolges gewiß. Graf Zeppelin.

Einheitliche Reichs-Brotkarte.
Vor wenigen Tagen brachte das „Neue Tagblatt " dr<

Notiz, daß demnächst für das ganze Reich eine einheitlich«
Brotkarte eingeführt werden soll, die dazu bestimmt wäre
die Landesbrotkarte zu ersetzen. Wie nun das Blatt der
„Bayrischen Staatszeitung " entnimmt , ist dies nicht richtig:
vielmehr ist nur vorgesehen, das; vom 16. Oktober an eine
einheitliche Neisebrotmarke für das ganze Reich in Kraft
treten soll.

Taschenfahrplan und Kursbuch.
* Der gelbe Taschenfahrplan, herausgegeben von

der Generaldirektion der Kgl. Württemberg ischen
Staatseisenbahnen (Union Deutsche Verlagsgesellschaft
in Stuttgart , Preis 30 Pf .) ist soeben erschienen. Die
amtliche Bearbeitung bietet die Gewähr der Zuverläs¬
sigkeit. Auch das im selben Verlag erscheinende „Union-
Kursbuch" (Preis 1 30 Pf .) ist eingetroffen.

Breitenberg , 2. Okt. Die hiesige Gemeinde hat bis
jetzt über 4VV Zentner Kartoffeln an den Kommunal¬
verband Calw abgeliefert.

(SCB .) Stuttgart , 30. Eept . Bei der gestrigen Beerdi¬
gung des für das Vaterlland gefallenen Oberarztes d. N.
Dr . Otto Barth auf dem hiesigen Waldfriedhof ist Fabrikant
Karl Brruning , der Vorsitzende des Stuttgarter Lokalwohl-
tötigkeitsvcreins , der dem Gefallenen das letzte Geleite gab,
während der Trauerrede des Geistlichen vom Schlage ge¬
troffen worden. Trotz der Bemühungen mehrerer Aerzte ist
Breuning im Friedhofverwaltungsgebäude gleich darauf ge¬
storben. Noch am letzten Dienstag hat der Verstorbene die
diesjährige ordentliche Mitgliederversammlung des Lokal-
wohltätigkeitsvereins geleitet.

(SCB .) Welzheim, 30. Sept . Hier war eine Haupt¬
lehrerstelle zur Bewerbung ausgeschrieben, da Hauptlehrer
Schaible , der die Stelle bis jetzt inne hatte , wie gemeldet
wurde , am 7. August gefallen sei. Auch in der amtlichen Ver.
lustliste stand sein Name unter den Gefallenen und seine An¬
gehörigen haben in einer Traueranzeige den Tod bekannt
gegeben. Durch das Rote Kreuz aber ist nunmehr die Nach¬
richt eingetroffen , daß Schaible sich in russischer Gefangen¬
schaft bejindet . Die Anzeige der Bewerbung wurde zurück¬
gezogen.

(SCB .) Beuerlbach bei Crailsheim,2 . Okt. Ein Eüter-
zug fuhr in der Nacht vom 27./28. Sept . in der Nähe des
hiesigen Ortes in eine Schafherde, die aus dem Pferch aus¬
gebrochen war . Davon wurden ca. Lv Stück getötet bozw. so
schwer verletzt, daß sie sofort getötet werden mußten . Die
Landwirte des Ortes , denen die Schafe gehörten, verkauften
das Fleisch sofort : es wurde von den Bewohnern der eine
halbe Stunde entfernt liegenden Oberamtsstadt Crailsheim
sehr begehrt.

Für die Schrift !, verantwort ! Otto Seltmann,  Calw.
Druck u. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckcrei, Calw.

Amtliche und Privat -Anzeigen.

Stadtschultheißknât C -!iv.

A»f die LeSkssuMelMkeM. 8
können diejenigen Personen, deren Namen mit den BuchstabenH—P
anfangen morgen Mittwoch, den 4. Oktober, vormittags 10 Uhr.
unter dem Rathaus

kaufen.
jk kiv Ei zu 2v

Cal«, den2. Oktober 1916.
^ — _ Stadtschultheitzenamt: A. V. Dreiß

Stadtschultheißenamt Calw.

Die ZA-sktt« MsMe Smen
M a» Zsgkidlichei«Alter vss 12-17 3.
(oergl. oberamil. Bekanntmachung im Talwer Tagbl. Nr. 229)

werde» bei der nächsten Brotkartenabgads rück¬
wirkend  vom 1. Okt. ad, anf Wunsch ausgegebs».

^ Zulage für schwanger« Frauen will, muß eine Beschei¬
nigung des Arzies oder der Hebamme voilegen, baß sich die Frau in
der zweiten HLlste der Schwangerschaftbefindet.

Gesuche vor dem 13. Oktober bitte ich zu vntersaffcn.
Talw, den 30. September 1916.

Stadlschultheikreuamt: A. V. Dreist.

Lose!!!
der2. großen

IMnchrhss.GeAsUttie
Ziehung garantiert4. Oktober.
Hauptgewinne 30800, 6880 «sw.

und der großen
MrMzer Geld-Lsilerie
(für das Iungmännerheim daselbst),
Ziehung7. Oktober. — Haupt¬
gewinne 38080, 3000, 2000 usw.
sind noch zu haben bei

W. Winz, Marktplatz.

Abfälle'LL
Lumpen
Küche«.Wpier,

alte SWe.
kauft zu den höchsten Preise»
Sortisr -Anstalt E. Levi.

Gärtringen.

Calw, den 2. Oktober 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , die wir bet dem schweren Verluste meines
innigstgeliebten Gatten , unseres guten Vaters , Bru-

deis , Schwiegersohnes, Schwagers und
Onkels

3 shMer HMMU»
Wehrmann, N.-Jns .-Regt.119,1 .Komp.,

erfahren durften , sowie für die trostreichen Worte
der Herren Geistlichen beim Trauergottesdtenst,
sagen wir herzlichen Dank.

Im Name» der trauernden Hinterbliebene«:
dieGattin: Emilie Hammann mit ihren Kindern.

Mgem SMel
auch solcher, welcher seine Lehr¬
zeit nicht ganz beendet hat,

Kan« sofort eirrtretrn.
Gg. Wackenhuth, Maschinen-

werkstätte.

Helöe Milien
zum Dörren

werden zur Zeit

NS " nicht angenommen.
Krau Feldweg.



RMWMmkM«.R?M «leCslio.
AuWch der LWrises Rtsikk««MWmr

Leiser MajeW der KSsigs
findet

Arrttag , d 8 Okt , vorm . 9 V- Uhr im Grorgenäumsfaa!

eine Schulfeier
mit Festrede , Deklamationen « nd Gesänge»

flau . Hiezu « erden di« verehrlichen staatlichen und städtischen Behör-
den, die Sl ee'.- Schül -r »nd alle Freunde unserer Schulen ge.
ziemend eingeladen.

Talw , den 3. Oktober 1916.
K. Rektorat:
Dr . Knödel.

Calw.

GtilitdftßM-BekMGllW.
Nach Ablaus der Pachtzelt werden in dem großen Rathaussaal

Cal « am Donnerstag den 8. Oktober , nachmittags 4 Ahr,

65 halbe Morgen städt. Grundstücke
beim Cslwe » sMmberger -)Hof aus weitere 9 Fahre im öffentlichen Aus-
streich verpachtet.

Liebhaber sind eingeladen.
Calw,  den 23. September 1916.

Stadtpflsge:
A. B . : Bnck.

Calw.

Wßcksheitche svs StistNßev.
Ars der In der Verwaltung der Stiftunxspflege sichenden 3oh.

Georg Dli --nb.ich' schui S iiwng und der G >mg Friedrich Schauberschrn
Stiftung sind Mittel zur Gewährung von Lehrgeldbeiträgen an gut be¬
leumundete Söhne und Töchter in Calw ansässiger, wenig bemittelter
Litern zur Verfügung . Nach aemeinderätlichem Beschluß vom 9. Okt.
1913 soll jährlich nur eine Stistungeverteilung auf 1. Oktober statt¬
finden.

Bewerbungen um Lehrgeldrbeiträge sür die diesjährige Verteilung
wollen bis spätestens 8. Oktober 1818 bei dem Unterzeichneten
(Lahnhojstraße 524) zur Vorlage an den Gkmeinderat eingereicht
werden.

Den Bewerbungen sind Lehrverträge und Führungszeugnisse bei¬
zuschließe».

Den 2. Oktober 1916.
Stiftnngspstrgcr Bühner.

WM SMOnm
wc'roe Donnerstag , dr« 8 . Oktober,

von 3 - 6 Uhr im Badischen Hof abgegeben.
Um 4 Uhr

MWWdesMgMgts
mit welchem in 18 Miaute « Küche« gebacken

werde » kau «.

Frau Ruisinger.

Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnisnahme , daß

von morgen ab

meiue KSlkmi wirdtt gkWiet iß,
und bitte um geneigten Zuspruch

Hermann Schniirle.
Gleichzeitig mache ich bekannt, daß meine

Kadeansjall Wirker Wich Met ist.
r HVvr 8v1Lv sxsrt , « pari V « 1t!
8 däsn verwende äaster

r
Vorsriijxllvlle « LvIirlIrinjxsiutLtlvL

tür tvollsno, nalbwollsno, oeiltens sie. Ltotko, 8lrümpks,
toino kaumwolkgeveebo, Oluren, Larrlinon usv.

I >l6U6 ^ POt ^ SkS.
srs »s « rLr » LSL » » Lr « » » r » « » L« r » r » s « » » » » rr » LS » »

Zeichnungen
auf die

5 °/o Drutslhe ReichsMeihe j» 98 "/o . Mte

4'/2°/o .. RkichsschlltzsWeisUgk« zu 95̂ jMWe
nimmt bis 5 . Oktober "MW entgegen

Spar - unS Vorschussbank Lalw.
Bei uns angelegte Gelder Men wir ohne Kündigung provifionsfrei zu diesem

Zwecke zur Verfügung.

Wir nehmen

ZeichNMS .de«W KckMW:
s-/o ReichMWK.«-°n»8°.,

5°o RMWMWNWM
4?2°/o ReiGjAPWkisWWp.m«---...»8...

bis zum 5. Oktober mittags entgegen.

CrMHM sür LsüöCikischLstM SrscrLe in CM. -.«. b.y.
WWMhe
D e bei uns in der Sparkaffe oder
au , Kündigung angelegten Gelder
geben wir

0W MWU
ab, wenn dafür bei uns die neue
Anleihe gezeichnet wird . Ebenso
gewähren wir

WWW
zu 5' /. °/-> gegen H 'nterlegung von
Wertpapieren , zum Ankauf der
neuen Reichsanleihe.

Sur- Mb MsHPM
_CM.

Kaufe ständig

Fleisch
«m gefM . W

jeder Art,
zu FischsulLerzwecken

A. Gropp , Notzrdorf -Nagold,
Telefon 60.

Belg. Rieses.
5 Man . al' , 8 Pfund
schwer, verkauft . W -r

sagt die Geschäftsstelle dies. Vie-tt.

Suche

1S- 2g St.
5 Monate alte

Hühner
zu ksuserr.

Frau L. Treiber , Wildbad,
Windhof , Telephon 5.

ÄmidW ' "7.
WtttpWiere. -»«

Gemäß der Bundesratsverordnung vom 23 . Aug . 1916
sind sämtliche kusläLdische Wertpaptrrs — also so¬
wohl vom feindlichrn wie auch vom verbüsdeisn Md
neutralen Ausland — soweit sie sich am 30 . S ptsm-
ber 1916 ln deutschem Besitz befind «« , bis längstens
31 . Oktober 1916 anzumelden . Die Anmeldung hat bei
der Reichsbanlr und zwar vom Inhaber selbst zu erfolgen,
falls dieser die Wertpapiere in klKeuer Verwaltung hat;
sind aber die Effekten bei einer Bank oder Pfand in
Depot gegeben , so erfolgt die Anmeldung von Seiten der
Bank in gesammelten Posten , ohne Namensnennung der
Besitzer.

Wir erklären uns bereit , unserer werten Kundschaft,
wie auch jedem Interessenten «ühere Ausknuft und
Beratung zu erteilen.

SW» «O BsrWWdK CM,

EinigeHilfsarbeiter
die sich ans aut 0L«nes Schweißen eknarbeiten wollen,
werden bei hohem Loh« sofort gesucht.

Ernst Wolfs, Hirsau.
Einen Einspänner-

MeMMßkn
mit Patentachseu und einen

Ehsrshli«
hüt zu verkanfen

Chr. Stürner, Calw.

Bern eck bet « ttevsteiz.

GeWNS Vieh
jeder Art,

Das Beste sör die Augen
beste» Stärkung - - und Er-
srischnngsmittel sür schwache
entzündete Augen und Glie-
der ist dys seit bald 100
Jahren weltberühmte, ärztlich

>"'S 'Wl!iiIch Wasser
!o Ioh . Chr . Fochtenberger

In Hellbraun . Lieferant fürstl.
l Häuser . Ehrendiplom . Fein¬
stes Aroma , billigstes Par-
süm . In Fl . S 50, 75. 90
und 135 Pfq . Alleinverkauf
sür Ta «w K . Otto Din ?o«

Hirsau.
Eine halblrächtige gute

Mch - Vd

IllhrW
hat zu verkaufen

E . Ganzhorn , z. Schwane.

welches verlacht werden müßte,

kauft ruMfutter
jederzeit.

Freth . WUH. von Gültliugensche
Korellenzucht . Fernspr . Nr . 3.

Zriihiietdies.
MMW
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